
Editorial
Adieu Tripa?  
Jahrelang haben wir uns um den Schutz der einzigartigen Torfsumpfwälder an Acehs 
Westküste bemüht. Heute holzt ein mächtiger Palmölkonzern den Sumpfwald ab, denn 
er hat dort eine Plantagen-Konzession erworben - Agro-Treibstoff ist das Schlüsselwort! 
Die Umstände um diese Konzessionsvergabe sind nicht transparent. Die lokale Regie-
rung wurde übergangen, es wurde keine Umweltverträglichkeitsprüfung gemacht und 
das Roden des Primärwaldes auf  Torfböden von über drei Metern Tiefe ist illegal. Die 
Liste weiterer Gesetzesbrüche ist lang …
Die Folgen für Mensch und Natur sind katastrophal, denn der intakte Torfsumpfwald, 
ein Gebiet höchster Artenvielfalt, garantiert Küstenschutz, Süsswasser und eine Vielfalt 
an Ressourcen. Die Torfböden speichern riesige Mengen an Kohlenstoff, das, sobald  
trockengelegt, oxidiert und als CO2 an die Atmosphäre abgegeben wird. 
Zusammen mit sieben weiteren Nichtregierungs-Organisationen hat PanEco den Dia-
log mit dem betreffenden Palmölkonzern aufgenommen. Unsere Forderung lautet 
klar: unverzüglicher Stopp der Abholzung! Wir hoffen, dass der Konzern die einmalige 
Chance nutzt, gemeinsam mit uns das fantastische Ökosystem des Torfsumpfwaldes zu 
retten und sich damit ein Denkmal für vorbildliche Wahrnehmung seiner sozialen Ver-
antwortung setzt. 
In drei Tagen fliege ich nach Indonesien, um gemeinsam mit unseren Koalitionspartnern 
unsere Bestrebungen vor Ort weiterzuführen. Drücken Sie uns bitte die Daumen für 
gutes Gelingen! Ich danke für Ihre stetige Unterstützung und grüsse Sie herzlich.

Adieu Tripa?  
Nous nous sommes battus pendant des années pour la protection des extraordinaires 
forêts tropicales marécageuses sur la côte ouest d’Aceh. Un important trust d’huile de 
palme rase aujourd’hui ces forêts après avoir obtenu une concession de plantage. Bio-
carburant, c’est le mot magique! Pourtant, les conditions de cet octroi de concession 
ne sont pas claires. On a ignoré le gouvernement local, aucune étude d’impact n’a été 
réalisée et le défrichement de la forêt primaire sur sol de tourbe de plus de 3 mètres est 
illégal. Et la liste des entorses à la loi ne s’arrête pas là… 
Les conséquences vont être catastrophiques pour l’homme et la nature, car une forêt 
marécageuse intacte est une zone de très grande diversité qui garantit la protection de 
la côte, l’approvisionnement en eau douce et la multiplicité des ressources. Les sols de 
tourbe stockent des quantités énormes de carbone qui sont libérées dans l’atmosphère 
sous forme de CO2 sitôt que le sol s’assèche et s’oxyde. PanEco et sept autres ONG ont 
engagé le dialogue avec le trust d’huile de palme. Notre revendication est claire: arrêt 
immédiat de la déforestation! Nous espérons que le trust se saisisse de cette chance 
unique de sauver ce fantastique écosystème et puisse ainsi se glorifier d’avoir assumé 
de façon exemplaire sa responsabilité sociale.
Dans trois jours, je m’envole pour l’Indonésie afin de poursuivre le combat sur place 
avec nos partenaires. Serrez-vous les pouces pour notre réussite! Merci beaucoup pour 
votre soutien sous toutes ses formes et cordiales salutations de Berg am Irchel.

Präsidentin Stiftungsrat PanEco
Présidente du conseil de fondation PanEco

P.P.
8415 Berg am Irchel
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Umweltbildungszentrum Puntondo | Centre d'éducation à l'environnement Puntondo 

Das im Jahr 2001 gegründete Umwelt-
bildungszentrum PPLH Puntondo liegt 
an der Südküste der Insel Sulawesi. Auf-
grund der Küstennähe befasst sich das 
PPLH Puntondo mit maritimen Themen. 
Die aussergewöhnlich flache Küstenzone 
verlangt besonders grosse Sorgfalt, damit 
die Lebensgrundlagen der ortsansässigen 
Bevölkerung, der Fischfang und die Algen-
zucht, erhalten bleiben. 
Das Umweltbildungszentrum wurde als 
Reaktion auf den massiven Raubbau in 
Südsulawesi gegründet. Durch Rodung 
und Dynamitfischerei wurden Laichgründe 
und der natürliche Küstenschutz zerstört. 
Mit Hilfe von Aufklärungsprogrammen soll 
die Bevölkerung für die Bedeutung des 
marinen Ökosystems, der Biodiversität,  
umweltfreundlicher Technologien und 
nachhaltiger Abfallbewirtschaftung sensi-
bilisiert werden.  

Lernort Mangrovenwald
Das Team des PPLH Puntondo bietet  
Schulungsprogramme für Universitäten, 
Schulen und die Dorfbevölkerung an. 
Durch die besondere Lage des Umweltbil-
dungszentrums direkt an der Küste können 
die Themen anschaulich demonstriert und 
die Lerninhalte direkt in der Praxis auspro-
biert werden.  
Parallel zu den Bildungsprogrammen  
werden auch konkrete Umweltschutzpro-
jekte umgesetzt. In Zusammenarbeit mit 
den ansässigen Fischern werden bewährte 
Methoden für Fischfang und Algenanbau 
weiterentwickelt und die Mangroven- 
wälder in aufwändiger und langfristiger 
Arbeit wieder aufgeforstet.  
Die Küstenregion von Sulawesi hat kein 
Grundwasser. Daher muss Regenwasser 

gesammelt und der Verbrauch des Wassers 
sparsam und sorgfältig eingeteilt werden. 
Wasserknappheit ist die tägliche Sorge 
der Bewohner von Südsulawesi. Auf dem 
Gelände des Umweltbildungszentrums 
wird nun ein Wasser-Recyclingsystem 
gebaut. Wenn sich die Anlage bewährt, soll 
sie in den Dörfern nachgebaut werden.  

Zusammenarbeit auf allen Ebenen
Die landschaftlichen Reize der flachen 
Küstenlandschaft bieten einen einmaligen 
Erholungswert und vielfältige Möglich-
keiten zur Naturbeobachtung. Damit dieser 
typische Landschaftscharakter und die tra-
ditionelle Dorfkultur erhalten bleiben, wird 
nun in Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Partnern, der lokalen Bevölkerung, der 
Bezirksregierung, weiteren indonesischen 
nichtstaatlichen Organisationen und der 
Hochschule Wädenswil, Schweiz, ein 
gemeinsames Konzept für nachhaltigen 
Tourismus erarbeitet. Im Juli 2008 fand 
am PPLH Puntondo ein erstes Treffen aller 
beteiligten Interessengruppen statt. Ziel 
war, eine gemeinsame Absichtserklärung 
zum Aufbau einer „integrativen Bewirt-
schaftung der Küstenzonen in Zusammen-
arbeit mit der lokalen Bevölkerung“ zu 
formulieren.
Die Stiftung PanEco unterstützt das 
Umweltbildungszentrum Puntondo durch 
ihr starkes und vielfältiges Netzwerk und 
leistet einen Beitrag zur Finanzierung der 
Schulungsprogramme.
Für weitere Informationen:  
http://www.forumms.com/pplh/ .

Von Mangroven und Wasserknappheit 
Fischfang und Algenzucht sind die Lebensgrundlage der Menschen an der Küste 
von Sulawesi. Rodung und Raubbau drohen das sensible Ökosystem zu zerstören. 
Nun ist ein durchdachtes Konzept zur Bewirtschaftung der Küstenzone gefragt. 

Sur la côte sud de Sulawesi où le littoral 
est singulièrement plat, les zones de frai 
et la protection côtière naturelle ont été 
détruites par le défrichement et la pêche à 
la dynamite. Le PPLH Puntondo a pour but 
de sensibiliser la population à la protec-
tion de son environnement. Il faut en effet 
réagir si l’on veut préserver la pêche et la 
culture des algues.
Situé en bord de mer, le PPLH propose des 
programmes de formation pour les uni-
versités, les écoles et la population villa-
geoise. Des projets concrets sont réalisés 
en parallèle : des méthodes durables de 
pêche et de culture d’algues sont dévelop-
pées avec les pêcheurs et les mangroves 
sont reboisées. La pénurie d’eau est le 
souci constant des habitants. Les eaux de 
pluies sont collectées et utilisées avec par-

cimonie car il n’y a pas de nappe phréa-
tique. Un système de recyclage des eaux 
usées a été installé au PPLH Puntondo et 
s’il fait ses preuves, le même sera installé 
au village.
En raison de la beauté magique du littoral 
qui offre une occasion de délassement 
exceptionnelle et de multiples possibilités 
d’observer la nature, un concept de touris-
me durable est en cours d’élaboration. Ses 
protagonistes - la population, le gouverne-
ment du district, des ONG indonésiennes 
et la haute école de Wädenswil - se sont 
rencontrés une première fois en juillet 
2008 au PPLH.
PanEco soutient le PPLH Puntondo et 
finance une partie du programme de for-
mation. Pour plus d’infos:  
http://www.forumms.com/pplh .
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 4��Mas Mulyadi, Leiter der Mangrovenpflanzgruppe, vor der „Setzlingsgärtnerei“. Bis jetzt wurden 

schon 20'400 Mangrovensetzlinge ausgepflanzt.  

 4��Devant la pépinière, Mas Mulyadi, chef du groupe de plantation de la mangrove. Jusqu’à 

présent, 20'400 plantons ont été repiqués. 

Des mangroves à la pénurie d’eau 
La pêche et la culture des algues sont les ressources vitales de la population cô-
tière de Sulawesi. Mais la déforestation et la déprédation menacent l’écosystème.  



Sumatra Orang-Utan Schutzprogramm | Programme de Protection de l'Orang-outan de Sumatra 

Die Forschungsstation Suaq Balimbing 
wurde 1994 von Prof. Carel van Schaik 
gegründet. Suaq schien damals ein Para-
dies für Orang-Utans zu sein. Hier konnten 
erstmals Herstellung und Gebrauch von 
Werkzeug dokumentiert werden. Als der 
Bürgerkrieg in Aceh Ende der Neunziger 
Jahre eskalierte, musste die Forschungs-
station vorübergehend geschlossen wer-
den. Erst mit der Unterzeichnung des Frie-
densvertrags im Jahre 2005 war der Weg 
nach Suaq wieder frei.
Suaq Balimbing ist Teil des Kluet-Sumpfes 
im Leuser Ökosystem in Südaceh und liegt 
mitten im Tieflandsumpfwald, umgeben 
von bewaldeten Hügeln in der Flussaue 
des Lembang Tales. Das Forschungsge-
biet konzentriert sich auf ein Netz von 38 
Kilometern Waldpfad in einem Gelände 
von 350 Hektaren. Auf Grund der hohen 
Populationsdichte konnten wir bereits im 
ersten Jahr 61 Individuen identifizieren, 
davon 20 weibliche Orang-Utans mit ihren 
Jungtieren. Zur Unterstützung engagierten 
wir vier Assistenten aus den umliegenden 
Dörfern, zwei Köche und einen Boots- 
fahrer, der für unsere Verbindung mit der 
Aussenwelt zuständig sind. 

Nichts für schwache Nerven
Während meines ersten Forschungsjahres 
waren wir ein Team von vier Studentinnen, 
davon drei von der Universität Zürich 
und eine von der Nationalen Universität 
in Jakarta. Alles in allem waren wir also 
zehn Personen, die sich die Infrastruktur 
der Forschungsstation mit dem Team der 
Leuser International Foundation (LIF) 
teilten. Ein typischer Tag auf der Station 

beginnt um 3 Uhr morgens. Bereits um 4 
Uhr gehen wir in den Wald, um die schla-
fenden Orang-Utans in ihren Nestern zu 
beobachten. Bei der Suche bewegen wir 
uns langsam und bleiben immer wieder 
stehen, um auf typische Geräusche wie 
brechende Äste, herabfallende Früchte 
oder den unverkennbaren „long call“ der 
Männchen zu achten.
Auf Grund der schwierigen Bedingungen 
braucht es für die Forschungsarbeit in 
Suaq eine besondere Leidenschaft. Die 
Verfolgung der Orang-Utans, die sich 
leichtfüssig von Baumkrone zu Baumkrone 
schwingen, kann durch den hohen Wasser-
stand im Sumpf mühsam und gefährlich 
werden. Ich konnte selbst beobachten, wie 
der Fluss innert Stunden um drei Meter 
anstieg und so den Zugang zum Sumpf-
wald verunmöglichte. Zudem müssen wir 
uns mit Wespen, Bienenschwärmen, Mos-
kitos, Blutegeln und Schlangen abmühen.  
Im Januar 2008 konnten wir aus nächster 
Nähe beobachten, wie eine Kobra eine 
Netzpython direkt auf der Schwelle zu  
unserem Camp angriff und tötete. Wir ver-
folgten den zweistündigen, Furcht einflös-
senden Kampf, bis die Kobra ihre erlegte 
Beute wegschleppte. In Suaq ist es nie 
langweilig! 

Die Kunst des Nestbaus
In meiner Doktorarbeit befasse ich mich 
mit einer für Orang-Utans elementaren 
Tätigkeit: dem Nestbau. Jeder Orang-Utan 
baut am Abend ein neues Nest, manchmal 
sogar während des Tages ein Weiteres. 
Ursprünglich dachte man, die Fähigkeit 
zum Nestbau sei angeboren. Inzwischen

Forschungsalltag in Suaq 
Die Wissenschaftler in Suaq leisten einen wichtigen Beitrag für den Schutz des 
Regenwaldes: Ihre Arbeit liefert umfassende Informationen über die Orang- 
Utans und ihren Lebensraum und schützt die Tiere vor Wilderei. Der Einsatz lokaler 
Helfer und Fachpersonen schafft Arbeitsplätze und engagierte Botschafter in 
Sachen Naturschutz. Ein Bericht von Andrea Gibson, Doktorandin in Suaq. 

Jour de recherche ordinaire à Suaq
Les scientifiques de Suaq recueillent une masse d’informations sur les orangs-
outans et leur espace vital, tout en les protégeant du braconnage.  En embauchant 
techniciens et assistants sur place, ils créent des places de travail et forment des 
écologistes convaincus. Un compte-rendu d’Andrea Gibson, thésarde à Suaq.
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 4��Die neu gebaute Forschungsstation in Suaq Balimbing bringt eine wesentliche Verbesserung 

der Lebens- und Arbeitsbedingungen für das Team.

 4��La nouvelle station de recherche à Suaq Balimbing apporte une amélioration sensible aux con-

ditions de vie et de travail de l’équipe.  

4��Nester zählen ist die beste Methode zur Bestimmung der Populationsgrösse von Orang-Utans.

 4��Le comptage des nids est le moyens les plus sûrs pour évaluer la population des orang-outans. 

4��Orang-Utan Islo bei der Futtersuche.

 4��L’orang-outan Islo cherche à manger.  

weiss man, dass diese Fertigkeit von der 
Mutter an die Jungtiere weitergegeben 
und möglicherweise auch durch soziale 
Kontakte in den frühen Entwicklungsjah-
ren vermittelt wird. Jedes Tier entwickelt 
individuelle Vorlieben und Strategien für 
den Nestbau. Daten sammeln bedeutet, 
den Orang-Utans täglich von Nest zu Nest 
zu folgen. Manchmal komme ich auch zu 
einem Nest zurück, messe es aus und zer-
lege es, um die Bautechnik zu verstehen. 
Zudem habe ich vor, in einem Nest zu 
übernachten, um weitere Fragen meiner 
Arbeit beantworten zu können. Da Nester 
zählen eine wichtige Methode ist, um die 
Grösse einer Orang-Utan Population zu 
bestimmen, liefern meine Daten zudem 
Informationen über den aktuellen Bestand 
in Suaq.
In Zentralkalimantan habe ich herausge- 
funden, dass Suche und Bau eines siche-
ren Schlafplatzes für die Orang-Utans 
mit einer Reihe komplexer Überlegungen 
verbunden sind. So kann zum Beispiel das 
Insekten abwehrende Mikroklima eines 
Baumes Ausschlag gebend sein für die 
Auswahl des Schlafplatzes. Zudem schien 
es mir denkbar, dass sich unter den ein-

zelnen Populationen spezifische Nestbau-
kulturen entwickeln. Meines Erachtens hat 
man bislang die Bedeutung des Nestbaus 
zum Verständnis der Intelligenz und der 
Kultur der Orang-Utans zu wenig beachtet. 
Daher lautet der Titel meiner Doktorarbeit 
„Kognitive und kulturelle Aspekte des 
Nestbaus bei wilden Orang-Utans“.

Zweite Chance für Suaq Balimbing
Die Wiedereröffnung der Forschungssta-
tion wurde möglich durch die finanzielle 
und logistische Unterstützung der Stiftung 
PanEco und ihrer Partnerorganisation 
Yayasan Ekosistem Lestari YEL. Im Juni 
2008 haben PanEco und YEL ein neues 
Gebäude erstellt. Dieses soll den Forsche-
rinnen und Besuchern bessere Wohn- und 
Arbeitsbedingungen ermöglichen. Auch 
ein Brettersteg durch den Sumpfwald ist 
geplant, um das Gelände zugänglicher 
zu machen. Die Station Suaq Balimbing 
ermöglicht uns Forschenden aufschluss-
reiche Einblicke in die Lebensgewohn-
heiten der roten Menschenaffen. Für 
Umweltschutzorganisationen wie PanEco 
liefern diese Daten wichtige Grundlagen 
für den Schutz des Regenwalds. .

La station de recherche de Suaq Balimbing 
a été créée en 1994 par le prof. Carel van 
Schaik. A l’époque, Suaq était un paradis 
pour orangs-outans mais lorsque la guer-
re civile s’est aggravée à Aceh dans les 
années 90, la station a dû fermer. Ce n’est 
qu’après la signature des accords de paix 
en 2006 que l’accès à Suaq s’est libéré. 
Suaq Balimbing fait partie du marécage 
de Kluet au sud d’Aceh, au milieu d’une 
dépression de forêt marécageuse entou-
rée de collines boisées dans la plaine allu-
viale du Lembang. Grâce à la forte densité 
de population, nous avons pu identifier 
la première année 61 individus, dont 20 
femelles avec leurs petits.
Pendant ma première année de recherche, 
une dizaine de personnes vivaient à la sta-
tion: assistants, cuisiniers et conducteur 
de bateau des villages voisins, trois étudi-
antes de Zürich et une de Jakarta.

Petites natures s’abstenir
Un jour ordinaire commence à 3h du 
matin. A 4h, nous partons dans la forêt 
observer les grands singes dormant dans 
leurs nids. Nous nous déplaçons lente-
ment en nous immobilisant régulièrement 
pour être à l’écoute de bruits typiques, 
comme un craquement de brindille, un 
fruit qui tombe ou le "long call" reconnais-
sable des mâles.
Il faut être possédé par une passion par-
ticulière pour supporter les conditions 
rudes inhérentes au travail à Suaq. Le 
pistage des orangs-outans, qui se dépla-
cent avec facilité d’arbre en arbre, devient 
dangereux sitôt que l’eau afflue. J’ai vu 
de mes yeux le fleuve monter de trois 
mètres en quelques heures et barrer 
l’accès à la forêt. Je me suis bagarrée avec 
les guêpes, les abeilles, les moustiques, 

les sangsues et les serpents. J’ai observé 
pendant deux heures comment un cobra 
attaquait et tuait un python au seuil de 
notre campement. On ne s’ennuie jamais 
à Suaq!

L’art de construire un nid
Ma thèse est consacré à une activité élé-
mentaire de l’orang-outan: la construction 
du nid. Chaque orang-outan construit 
un nouveau nid chaque nuit et on a 
longtemps pensé que cette aptitude était 
innée. On sait entretemps que cette dex-
térité est transmise aux petits par la mère 
et les contacts sociaux. Chaque animal 
développe des stratégies et des préfé-
rences individuelles. Pour les comprendre, 
il faut suivre tous les jours l’animal de nid 
en nid, les mesurer et parfois les déman-
teler. J’ai découvert que la recherche et 
l’aménagement d’un endroit sûr pour dor-
mir étaient liés à des critères complexes, 
comme par exemple le microclimat généré 
par un arbre pour se défendre contre les 
insectes. Je prévois d’ailleurs de passer 
moi-même une nuit dans un nid pour 
répondre à d’autres questions.

Deuxième chance pour Suaq Balimbing
La réouverture de la station n’a été pos-
sible que grâce au soutien financier de 
PanEco et son partenaire YEL. De nou-
veaux bâtiments ont été installés en juin 
2008 pour faciliter les conditions de vie, de 
travail et d’accueil. Suaq Balimbing nous 
permet, à nous chercheurs, d’obtenir des 
renseignements révélateurs sur le mode 
de vie des grands singes roux, et à Pan-
Eco, de protéger plus efficacement la forêt 
tropicale. .

4��Die Assistenten des Forschungsteams.

 4��Les assistants de l’équipe de chercheurs. 




